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Am Scheidewege. Um die Selbständigkeit der Ukraine. vier Nommiſſionen für die oberſchleſiſchen 


Die Frage der Option beſchäftigt und beunruhigt viele Warſchau, 6. November. Ju der Krypta der Lemberger 2 
Gemüter. Dee Endtermin a — Ob er ent. orthodoxen Georgs⸗Nathedrale deckte polniſche Gendarmerie 1. Die x Derta blu ng * Wirt f 
geſchoben werden wird, ift zweifelhaſt. Ein Entſchluß muß bald eine Verſammlung uftainifher Kommuniſten auf. Infolge⸗ 1. dl ommiſſion zur Führung = Min gaftz⸗ 
gefaßt werden. Er wird vielen ſehr schwer. deſſen wurden erneut Maſſenverhaftungen vorgenommen. ee un 955 und Abſchluß des ee 

Von den materiellen Wenns und Abers, die für den Von Rumänien iſt wiederum Petljura in die Sowjet⸗ ln e ar e 8 5 
Einzelnen bei Beantwortung der Frage „Soll ich optieren ?“ Ukraine eingefallen. Die Sowjetkommiſſare wurden getötet. is x 15 Be er = 555 n anf je 
in Betracht kommen, fei hier abgeiehen. Ob der Einzelne | Tamieniec-odotst iſt von Peilfüra als Hauptitabt ausgerufen J ntags ernannt Sei eee eee 
—— mh — oder in Deutſchland beſſer und unter 8 £ A7 55 i Haren Bolſchewiſt 1 Die gemi ſchte Kommiſſion fir Oberjchleiten 

e üt * 111 e in der raine zwiſchen ſchewiſten und 15 : f 5 a AO 
JJJVWJJ%%½0Ü0 nt a Mech u fe ame in leiten enormen Zeig 
D 5 8 „lokale Bedeutung zukommt, das Intereſſe aller im Often irgend⸗ und Polen ſowie einem vom Völkerbund zu ernennenden 
ob er in Deutſchlan ſich gr ßere äußere Annehm⸗ | wie intereſſierten Staaten auf die oſtgaliziſch⸗ukrginiſche neutralen Präſidenten. Die Delegierten find deutſcherſeits 
lichkeiten verſchaffen kann, — das iſt ſeine Sache, Sache des] Wetterecke gelenkt. Bandenunruhen hat es dort allerdings fen offiziell noch nicht ernannt; in Frage kommen Geh. Bergrat 
Einzelnen, und daß dieſe Dinge bei der Entſcheidung über immer gegeben, ſeit Rußland in Trümmer fiel. Die Gefahr be⸗ 5 L 2 2 ite der Bü ifier 55 
die Frage der Option ſehr ſtark mitiprechen, iſt nicht nur fießt aber, daß dort jebft geringfügige Bmläfe an tiefgchenden Bauen r Sten ſcher Seite der Bürgermeister bon 
Dergeiblich, ſoud bei lb 1 en, n Umgeftaltungen der politiſchen Verhältniſſe im Süden des Beuthen Dr. Stephan. z en x 

rzeihlich, ſondern beinahe jelbf verſtändlich: das bedeutet] Randſtaatengürtels führen können. Oſtgalizien und Beß⸗ 3. Ein Schiedsgericht, für das ein deutſcher 

durchaus keinen Seelenverkauf, und niemand vergibt ſich etwas, arabien ſind die beiden Stichworte, die den — des Pro. Schiedsrichter noch ernannt werden wird. 
wenn er aus ſolchen Gründen auf ſein Recht, für Deutſchland blems erkennen laſſen, um das es ſich doch handelt. Und wenn 


: Ne auf ukrainiſchem Bode ten und die ufraini 4. Die Grenzfeſtſetzungsko mmiſſion: als 
zu Wen 2 uc 1 — Fin e ns 1 Nah in menschen 3 ‚neuen ee beutjcher Kommiſſar wurde m: der e von 
3 r = 1 gedrängt wird, jo iſt nur ein ganz gerin n vonnöten, um N i wils. 
ſprochen, worauf es ankommt. auch die o aliziſche und be Bazabii Ye Frage akut ag Weder bes as part ei ah wird Graf 
Gs gibt wicht wenige Deut in Boten, benen ver Ge: Segel Ber gde dre g ank aachen Schulenburg an den Oberihlefichen Berhanbkungen 
danke fie jollten durch einen freiwilligen Verzicht auf die Jener Teil der Urraine, der ohne eigentliche Grenze in Oft: teilnehmen. 


Ausübung ihres Optionsrechtes für immer aus dem Kreiſegalizien und Beßarabien übergeht, iſt daher der Angel⸗ Wie von interalliierter Seite verlautet, trifft die Mel⸗ 
der deutſchen Reichsangehörigen ausscheiden, unannehmbar punkt der Kandſtaatenfrage — vom Baltikum abgeſehen. dung nach der Generalkonful Ponſot zum l der 
erſcheint, beinahe als ein Verrat am Deutſcktum erſcheint. . ah Narbe — Maß Nr e eee e interallierten Kommiſſion für die Verwaltungs dauer von 
Ihre Bedenken find begreiflich, in vielen Fällen moraliich den von Ukrainern und Falter unterſtützt und in Warſchau 15 Jahren ernannt worden ift, nicht zu. Weder über dieſen 
folgerichtig, aber darnm doch nicht in allen Fällen als be⸗ und Vukareſt mit größten: Snterefie verfolgt werden. Er in Posten, noch über den des Vorſitzenden der Wirtſchaftskom⸗ 
rechtigt anzuerkennen. auch jetzt die Seele des Vorſtoßes gegen die Bolſchewiſten, denn miſſion ift bisher eine Entſcheidung getroffen worden. In 

Eins darf nicht vergeſſen werden: Wer auf bie Ans⸗ aim. Ins Truppen, = Die an fh in Bolen hätten interniert interallierten Kreiſen rechnet man damit, daß die Grenzre⸗ 
übung ſeines Optionsrechtes verzichtet, wird dad fü ee; Pilze Fe ee arte par reg eit i ächſten T begonnen und raſch 

e re rzichtet, wird dadurch für] ziemlich ausſichtslos. Er iſt 1 in Wien geweſen, um mit gulierungsarbeit in den nächſten Tagen bego 

immer polniſcher Staatsbürger, aber er wird dadurch nicht der dort weilenden ufrainiſchen Regierung Pelruſche⸗ beendet wird, dagegen glaubt man, daß die wirtſchaftlichen 
Pole. Das muß betont werden. Es wird von keinem ver⸗ 5 1 * e . „Dann ift er an] Verhandlungen noch einige Tage verſchoben werden wür⸗ 
langt, daß er ſein inneres Deutſchtum aufgibt, daß er ſich a... Era on. Sie Cala den. In interalltierten Kreiſen rechnet man damit, daß die 


losſagt von deutſchem Weſen und deutſcher Art, daß Jett melden Flüchtlinge, die aur dem Kampigebiet ix War. interalliierte Kommiſſion dis Januar Oppeln wird verlaſſen 
er ſeiner Mutterſprache untren wird, daß er um ic Tin! 75 n in ae Dorgehen e denen dae können. € 


äußerer Vorteile oder um der angenblicklichen poli⸗ wiſtiſchen Banden fluten zurück, alles, was in führender Stellung Beginn der Verhandlungen. 
tiſchen Lage willen ein Renegat wird. Im Gegenteil. bet den „Noten“ war, wird niedergemacht. dabei kommt es zu Warf. 7. November. Der Temps“ berichtet aus Genf. — 
Wer ſich entſchließt, polniſcher Staatsbürger zu bleiben, über⸗ Pogromen, weil der ie 


0 n, r mmenhang der Juden mit den Bolſche⸗ die poiniichen und deutſchen ſich um die Mitte des 
, . ß ͤ ͤ . ̃ ⅛ 
ſein müſſen. Er verpflichtet ſich damit ohne Zweifel feinen] Podolsk zur Hauptſtadt des Landes . worden ſein.] Ponifowskt nach Kralau beſuchte ihn der Vertreter Frankreichs in 
ſtaats bürgerlichen Pflichten gegenüber dem Staate, dem er N eee 41 gu ee == — Herr Vana fte u und hielt ng . 
nun angehört, in vollem Umfange und mit der größten \" ie ig iniſchen Emigranten ich ng enen ene : 
Gewiſſenhaftigkeit nachzukommen, aber er, und gerade ee Io gta rer 1 og. 7 Der Grund der Teilung. 
jetzt unter einem andersſprachigen Volke weiterleben ſoll, über _ Wieviel Wahres daran in und in welchem Umfange es vor 9 6. Nobember. (Danziger Zeitung) Der Vartier Korreſpon · 
nimmt zugleich gegenüber dem geſamten Deutſchtum die] allem Petljurg gelingen wird, feine Pläne diesmal der Sowjet-] dent der „United Preß- hatte eine Unterredung mit A 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ſein Haus deutſch bleibt, daß Füge en 8 3 zöſiſchen Staats mann debe a e ber — a 
jeine Kinder deutſch ſprechen, deutſch empfinden, deutſch beten, orbentlich nahe angehen und deren Verlauf von entfcheibendem Fra ern lands 8 es ſeine 
an der Art der Väter feſthalten. Wem irgendwo, fo gilt Einfluß auf die Löſung der oſtgaliziſchen Frage fein kann, in 3 Ma Oberſchleſſens nicht pünktlich zahlen könne. 
hier der Satz: „Was du ererbt von deinen Vätern haſt, die in nächſter Zeit vor dem Bölkerbunde zur Sprache tom« K Seenfecit nicht maßgebend. Deutſchland könne zahlen mit und 
erwirb es, um es zu beſitzen!“ men ſoll. i « ee In 8 en N 
Selbſtverſtändlich — und das muß noch einmal beſonders | 8 ler vorwärts komm 
betont werden — wird derjenige, der fich entſchließt, auf die polniſche Mißſtimmung gegen die Tſchechei is die Akkerten sech, . 


Option zu verzichten, ſich vorher mit dem vollen Ernſt, den Die Reiſe des polniſchen Jußenminiſters Skirmunt nach] Auf die Frage. was tun werde. wenn widet Erwarten 
; ur ie l die entgegen an ichen Plänen nicht nach Paris und die de f t werden würde, autwortete 
eine Gewiſſersfrage erfordert, prüfen müffen, ob er innerlich Fond on meilecführen wid, erregt das Mihfahen der Gerſczauer der war Anderes ls zibb. Unfere Witel ben 


imſtande iſt, die Pflichten eines polniſchen Staatsbürgers zu Preſſe, dem beſonders der „Przeglad Wieczorny” Ausdruck 
übernehmen, und nur wenn er dieſe Frage wirklich mit „gar R 1 Sas Nia führt * niemand he Den Um 8 . 
beantworten kann, darf er jagen: „Ich bleibe polniſcher] bevorſtehenden Vertrages außer Stirmunt und dem Prager 105 Das Waſhingtoner Experiment. 
Staatsbürger.“ Aber er wird ſich vorher auch noch über eine eg Meinung falens pielien. aan wee Fa Boris 7. November. (Tel-U.) Der Sonderberichterſtotter des 
andere Frage klar werden müſſen. Und die lautet: „Womit mit Tſchechien ſondern normale Beziehungen, es ſei aber zu bes | M ä — eine Unterredung mit dem Präſidenten 
Ne fl 5 bien. \ 5 25 „Matin in Waſhington hatte ne Unt ng 
nütze ich dem Deutſchtum und dem ſchwer leivendtn Deutichen | fürchten, daß Stürmunt nicht genügend ſcharf gegen BerfuheHmrding, der ihm erklärte, Amerika gehe wohl in einem @eifte, 
Reiche mehr, — dadurch, daß ich für Deutſchland op iere, kſchechiſcher Illoyalität, wie beiſpielsweiſe die ſoeben erfolgte Er⸗ abfoluter Selbſtloſigkeit, aber auch in — Geiſte, — 
oder dadurch, daß ich auf mein Optionsrecht verzichte ?“ öffnung einer ukrainiſchen 3 in Prag, Stellung auf das Praltiſche gerichtet iſt. “ zur Konferenz. Vertreter det 
Wer den moraliſchen Konflikt, in den er gerät, auf die 
bequemſte Weiſe löſt und ſagt: „Ich empfinde dentſch, alſo 
optiere ich für Deutſchland“, — wird nicht immer das Richtige 
tun. Was iſt jetzt der Einzelne in Deutſchland? Einer unter 
vielen Millionen, ein Tropfen im Meere, — oder vielmehr 
ein Tropfen in einem überlaufenden Faß. Es iſt ſchon oft 
gejagt worden, daß jeder Einzelne, der jetzt uach Deutſchland 
geht die wirtſchaftlichen 5 dort en — 5 
uſprüche an die ohnedies ſchon auf eine harte Probe geſtellte 3 g = n 
Lang ge des Neiches, der Sci und der Städte A S ri viel ee cent ind dr 9 er Cr dorf Jug La 8 
vermehrt. Man bedenke, wie viele Flüchtlinge und Nicht⸗ Ach, dort gibt es ſd viele küchnge engen: Und 9 etrr 7 g f . 
uche Verdrängte und Nehtwerbnn gte Ausgewiesene 27 Fühlt ihr es nicht daß hier jeder Einzelne von uns ſchon nicht ſchmälern laſſen. Polen hat einen. ee, ſchuß⸗ 
Nichtausgewieſene ſich jetzt in Deutſchland zuſammendrängen, durch ſeine Anweſenheit eine Aufgabe erfüllt, — und viele, vertrag unter ſchrieben und damit heilige Pflichten übernommen, 
für wieviele in dem enger gewordenen Reich Unterkunſt, viele nicht nur durch ihre Anwesenheit. Der Ausbau des und tun wir unſere Pflicht, dann diufen eon . ar 
Nahrung und Arbeit beſchafft werden muß! Iſt es da wirklich] Lebens unſerer deutſchen Minderheit bedarf der Mitarbeit langen, daß uns gegenüber die Pflicht erfüllt wird. 
eine moraliſche Tat, d. h. eine Tat im Intereſſe des Geſamt⸗ Vieler. Wir brauchen Kräfte in großer Zahl. Jeder iſt] geſchieht dies nicht aus Liebe zu uns, jo wird es geſchehen 
wohles, wenn jemand der nicht unbedingt dazu gezwungen iſt, willkommen. Auch die beſcheidenſte Kraft kann, an den rich⸗ müſſen um des Rechtes willen. Yes: 
jagt: „Ich will auch in Deutſchland leben?“ tigen Platz geſtellt, Großes leiten. Arbeit i genng vor] Wenn aber jemand es unterläßt, für Deutſchland zu 
Aber noch etwas anderes ift zu bedenken. Selbſt wenn handen. Diele können hier eine Lebensaufgabe finden, die in optieren, die Verhältniſſe aber ſpäter es ihm doch wün⸗ 
die Maſſenzuwanderung von Leuten aus den abgetretenen und Deuiſchland nur ein winziges Rädchen an einer siejenbaiten | ſchenswert machen, jein verloren gegangenes zdeutſches 
verloren gegangenen Gebieten dem Deutſchen Reiche und dem Maſchine fein würden. Gilt das nichts? Eid 8 Staats bürgertum wiederzugewinnen? Was dann? Hat er 
deutschen Volle nicht ſchaden würde — was nützt fie dem Noch ein Einwand. „Man will uns ja hier gar nicht dieſe Möglichkeit für immer verſcherzts 
Deutſchen Reiche, dem deutſchen Volle, dem Deutſchtum? Es haben. Man bemüht ſich ja förmlich, uns hinauszudrängen. Nein. Das Deutſche Reich wird ſich go nach Ablauf 
iſt jo bequem zu ſagen: „Ich bin Deutſcher, alſo gehöre ich Und wenn dem fo ift — und man darf jagen: es iſt ſo — der Optionsfriſt den Wünſchen gg er ihre Wieber« 
nach Deutſchland.“ Es gibt Deulſche, die hier in Polen ſoll uns das hindern? Wit tun nichts Unrechtes. Wir aufnahme in den Kreis der deutſchen Staatsbürger bean⸗ 
bleiben müſſen, und deren Lage wird um ſo ſchwieriger zahlen unſere Steuern, wir inn unſere Arbeit, — und wir tragen werden, nicht verſchließen. Hier ſei an das erinnert, 
und bitterer, je mehr von ihren Stammesgene en von hier dürfen darum trotz aller Anfeindungen mit gutem Gewiſſen] was vor kurzem der Bromberger Superintendent Aßmann 
abwandern. Ihre Leiden werden gemildert, wenn möglichſt hier bleiben: unſere Arbeit kommt mittelbar oder unmittelbar in einem Vortrag über die Frage „Soll ich optieren oder 
viele Deutſche hier bleiben. Darauf kommt der Einwand: auch dem poluiſchen Staate zugute, und. dieſer Staat braucht nichts ſagte (wir berichteten e in Nr. 198 des „Pof. 
Ich kann doch nicht hier bleiben um derer willen, die hier ehrliche, pflichttreue, gewiſſenhafte Arbeiter. Wir drängen uns Tagebl.“). Superintendent i der 5 von 
ien müſſen. Soll ich mich zum Märtyrer machen?“ keinem auf, aber wir laſſen uns auch nicht hinausdrängen] den Bürgern Brombergs in die verfaſſunggebende deutſche 
Blicket ücfer. Wenn Ihr hier bleibet, dienet Ihr nicht nur] Wer ein Recht hat, hier zu bleiben und hier bleiben will, J Nationalverſammlung gewählt worden war, ſtellte am 15. 


Juli 1919 im Auftrage feiner Fraktion eine Anfrage an 
den Reichskanzler, ob auch nach Verſtreichung der Options⸗ 
friſt eine Entſcheibung für Deutſchland moglich ſei. Dieſe 
Anfrage wurde bejaht., Der Reichskanzler erklärte, daß 
den Deutſchen im abgetretenen Gebiet auch nach Ablauf 
der Optionsfriſt keine Schwierigkeiten in den 
werden würden und 


ſie jederzeit bedin ungslos 
Aufnahme find e 


en würden. Dieſe Erklärung 


wurde auch in das Protokoll der genannten Sitzung auf. 


genommen, und jeder, dem ſpäter etwa Schwierigleiten ges 

macht werden ſollten, kann ſich darauf. berufen. 

m ak Sorge um das „Später“ ift alſo nicht am 
atze. 

Bei der Entſcheidung über die Frage „Optieren oder 
nicht?“ darf — außer den perſönlichen Erwägungen — 
nur die Frage ausſchlaggebend ſein: „Womit nütze ich jetzt 
dem Deutſchtum mehr: mit dem Optieren oder mit dem 
Nichtoptieren?“ 

Optieren oder nicht? N \ 

Ein allgemeines Rezeyt kann nicht gegeben werden, 
und dem Einzelnen gegenüber kann niemand die Verant⸗ 
wortung übernehmen, die darin läge, daß er ihn auf den 
einen oder den anderen Weg ſtieße. Am Scheideweg muß 
jeder ſich ſelbſt entſcheiden, ſein Herz, feinen Verſtand, ſein 
Gewiſſen befragen. 

Aber er mache es ſich nicht allzu leicht, ſondern denke 
die Frage bis zu Ende durch und — er verwechsle perſön⸗ 
liche Wünſche und perſönliche Sehnſucht (mag fie an fi 
auch durchaus ehrenwert ſein) nicht mit der Stimmer der 
Vernunft und des Gewiſſens. 5 

Vorläufig aber muß es jedenfalls heißen: nicht 
optieren! Abwarten, bis die Optionsverhandlungen zum 
Abſchluß gekommen ſind und die Optionsfriſt endgültig 
feſtgelegt fein wird. Denn eine Verlängerung der Fr ſt iſt 
immerhin nicht ausgeſchloſſen: fie liegt im Intereſſe beider 
Seiten, es darf mit ihr als mit einer großen Wahrſchein⸗ 
lichkeit gerechnet werden. 


Königswahl in Ungarn. 

Wie von gut unterrichteter Seite verſichert wird, besteht bei den 
Entente⸗ Großmächten die Abſicht, die ungarische Frage durch 
eine ſchnelle Königswahl in Ungarn fo bald als möglich aus 
der Welt zu ſchaffen. Die Mächte der großen Entente find bereit, in 
einen unverbindlichen Gedankenaustauſch über die Perſon des künftigen 
Königs zu treten und beabsichtigen im Falle einet Einigung. der 

1 ungariſchen Regierung einen Kandidaten zu empfehlen. In die Roms 
bination iſt auch König Ferdinand von Rumänen gezogen. 
da die Idee einer Perſonalunion zwiſchen Ungarn und Rumänien 
wieder an Boden gewonnen hat. Es ericheint als gewiß, daß 3 
der italienifchen und der rumäniſchen Regterung eine ent⸗ 
ſprechende Fühlungnahme ſtattgefunden hat und daß die Beziehungen 
zwiſchen Rom und Bukareſt augenblicklich ſehr inniger Natur ſind. 
Jedenfalls iſt auch ein Meinungsaustauſch zwiſchen Bukareſt. 
Prag und Belgrad erfolgt. 


Re - Kaiſer Karl auf Madeira, 
Die mit Portugal geführten Verhandlungen wegen 


bringung des ehemaligen Königs Karl auf Madeira 
ſchloſſen Auf der 4 


Ant getroffen. Die Internierung der Habsburger auf Madeira ift 
alſo als ſicher anzunehmen. 


Arbeiterbewegung. 


Der Landarbeiterſtreik in Schleſien. 
Breslau. 1. November. (Telunion.) In einigen Kreiſen 
Schleſiens ift ein wilder Landarbeiterſtreik ausgebrochen. Die Land⸗ 
arbeiter fordern eine Erhöhung des Teuerungs zuſchuſſes. Der lands 
und forſtwirtſchaftliche Arbeitgeberverband fordert Abbruch des Streiks, 
bevor in Verhandlungen über dieſe Forderungen eingetreten werden 
kann. Es beſteht Geneigtheit zu Zugeſtändniſſen. 

Wie die „Volkswacht“ meldet. nimmt der Vandarheiterſtreſk in 
Schleſien größeren Umfang an. In den Kreiſen Striegau. Nimptich, 
Goldberg, Hainau und Lüben hat die geſamte Landarbeiterſchaft die 
Arbeit niedergelegt. Emigungsverhandlungen finden ſtatt. 

Der Berliner Kellnerſtreik am Ende? 

Aus Berlin wird gemeldet: Geſtern fanden im Reichs arbeits⸗ 
miniſterium Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
des Berliner Gaſtwirtsgewerbes ſtatt. wurde vereinbart. den 
Streit im Gaſtwirtsgewerbe einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 
Das Schiedsgericht ſoll heute mittag in einer neuerlichen Zuſammen⸗ 

ft für beide Parteien eingeſetzt werden. dem bisherigen 

nd der Verhandlungen entnehmen die Blätter die 
der ſeit ſechs Wochen dauernde Streik in kurzem fein Ende 


Lies Rainer. 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(47. Fortſetzung. ) (Nachdruck unterſagt.) 
Als er ſeinen Bruder aus dem Schlaf wee wi und 
Lies alles erfahren hatte, kam es wie ein Schrecken über 
alle. Denn jeder von ihnen hatte das unbeſtimmte Gefühl 
gehabt, daß dies Kind noch eine beſondere Miſſion zu er⸗ 
füllen hätte, — die Seele ſeiner Mutter zu wecken. Nun war 
es vorbei, — für immer. —— — ? 
Als Giſela am anderen Morgen erwachte, ſtand die 
Sonne ſchon hoch am einge Sie klingelte nach dem 
rühſtück und fuhr ſehr erſtaunt hoch, als ſtatt das Mädchens 


es bei ihr eintrat. 
Hit Du die 


der Unter 
ſind abge⸗ 


„Na nu, Lies, zu ſo früher Stunde? 
Kleine ſchon geſehen? Wie hat ſie geſchlafen? 

„Sie ſchläft immer noch.“ 

Lies war ſehr blaß und ſetzte ſich auf Giſelas Bettrand. 
„Sie ſchläſt noch? Das ißt gut, das kräftigt ſie. Aber 
Du ſiehſt ſchlecht aus, Kind, fehlt Dir etwas?“ 

Lies legte die Hände um die Knie und ſah an der 
anderen vorüber aus dem Fenſter. 

„Exrnſt hat mir eben eine Geſchichte erzählt, das hat 
mich jo ergriffen.“ 

„Eine Krankengeſchſchte? Das tut er doch ſonſt nie.“ 
»Er erzählte mir von einem Kind, das zu früh geboren 
war und eniſetzlich ſchwach und winzig war. Dos zogen die 
Eltern mit großer, großer Mühe und Sorge groß, — bis ſie 
merkten, daß es ſchwachſinnig war. Dau ein armer, kleiner 
Krüppel. Da baten fie Gott, daß er es lieber wieder zu ſich 
nehmen möchte, denn es war ſo nur eine Qual für das 
Kind. Und —“ 

„Warum erzählſt Du mir das jetzt alles, Lies?“ 


2, Sk 2 fi % 


Weg gelegtjfau ernannt worden. 


Inſel werden ſchon die entſprechenden Vorberei⸗ | li 


ofinung, daß | fiche 
Kane ae in dieſer Frage einnehmen werde. 


> 


ö 5 
— Poſener Tageßrant. > 
De en und Rußland. 


Warſchau, 7. November. (Tel.⸗Un.) 
zem aus 


Dr. Zugmunt Stefans fi zum 2 — 


Er ſoll 


Reife Karachans nach Berlin. 


Warſchar, 7. November. (Tel.⸗Un.) 
ſchen Sowjetregierung in Warſchau. Leo 


antreten. 


miſſion in Warſchau nach Berlin begeben. 
lichen Reiſe Karachans 
hergleidend ſei, In Warſchauer politiſchen 
der Anſicht, daß Karachau nicht meh 
ſandtenpoſten zurückkehren wird. In Vertretung Kara⸗ 
dans, hat der Vorſitzende der ruſſiſchen Abrechnungskommiſſion 
Obolenskij die Amtsgeſchäſte der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Warſchau übernommen. | 
Die Sawinkowgruppe. 

Warſchau, 7. November. Das Mitglied des Ruſſenkomitees in 
Warſchau, des ſogenannten Sawinfowkomitees, Ordyntec, 
ſprach in einer Unterredung mit dem Korreſpondenten einer Pari⸗ 
ſer Zeitung, die von ruſſiſchen Fllichtlingen herausgegeben wird, 
die Meinung aus, daß die Vorfälle, die 5 in Warſchau wegen 
des Einſpruchs der Sowjetregierung wegen der in Polen weilen⸗ 
den Ruſſen keinen Einfluß auf den Standpunkt 
Rußlands gegenüber Polen haben wird. Die Sawinkow⸗ 
gruppe wird weiter beſtrebt ſein, eine politijde Annähe⸗ 
* s wiſchen Polen und Rußland in Zukunft zu 
schaffen. 


Das külrkiſch⸗franzöſiſche Abkommen. 


London, 7. November. Der Konſtantinopeler Berichterſtatter 
der Times“ meldet: In dem Ad⸗Reſerendum⸗Abkommen, das 
von Juſſuf Kemal und Franklin Bouillon unter⸗ 
zeichnet wurde, ſei vorgeſehen, daß Alegandrette Freihafen 
für die türkiſche Einfuhr fein ſoll, die für die von der Bagdad» 
bahn verſorgten türkiſchen Bezirke beſtiumt ſei. Von natio⸗ 
naliſtiſcher Seite wird bexichtet, daß die franzöſiſche Regierung 
ſich bereit erklärt habe. dafür, daß die Regierung von Angora den 
Vertrag bald ratifiziert, die türkiſchen Anſprüche auf Jonien und 
Cſt⸗Thrazien auf der nächſten Konferenz über Fragen des nahen 
Cſtens zu unterſtützen. Das Geheimabkommen, das zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Kemaliſten aßgeſchloſſen ſein ſoll, ſehe 
vor, daß die Franzoſen den Kemaliſten 10 ſchwere Haubitzen und 
50. Feldgeſchütze und große Mengen Maſchinengewehre und Muni⸗ 
tion liefern, was ſchwerlich. mit der franzöſiſchen Neu⸗ 
tralitätserklärung dem türkiſch⸗griechiſchen Krieg gegen · 
über vereinbar wäre. Außerdem ſoll das Geheimabkommen für 
gewiſſe Fälle die Aktion einer der beiden Parteien gegen den 
König Feſſal ſowie die ruſſiſche Räteregierung vorſehen. 

London, 7. November. Die „Times melden, daß die diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen in London beträchtliches Intereſſe an dem Cha⸗ 
ralter des franzöſiſchen Abkommens mit den rkiſchen Nationa⸗ 
liſten bewieſen werde. Es heißt, daß außer dem von illon 
unterzeichneten Abkommen ein geheimes (tbereinkommen beſteht, 
das nach dem ae wo Bericht keineswegs 3 ſei, den 
Weg der allinerten Vertreter in der Türkei zu ebnen. Angeſichts 
der Tatſache, daß die ofen ein Separatablommen mi 
Kemaliſten getroffen n. ſei eine Erörterung notwendig, die 
ich jedoch wegen der Abweſenheit Briands verzögern müſſe. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Da il Telegraph 
ſchreibt dagegen: Es beſtehe lange kein Zweifel arten. daß bie 
Frage des franzöſiſch⸗kemaliſtiſchen Friedensvertrages von der bri · 
tiſchen Regierung energiſch 12 werden würde, trotzdem 
die Abweſenheit Brlands und Berthelots von Paris einen ſolchen 
Schritt ſchwierig und heikel „Nach „Daily Telegraph“ 
beanſtanden die militäriſchen Sachverſtaͤndi befonders 15 Be ⸗ 
dingungen über die Bagdadbahn und das Recht der Türkei 
Truppen zu befördern. Es ſei kaum Be, daß die 
zöſiſchen Staatsmänner und die milltäriſchen Sachverſt ndigen 
nicht die Gefahr ſehen, die aus einer folden Beſtimmung für die 
Sicherheit Englands in Meſopotamien erwachſe. 
Außerdem ſeien große Gebiete in „ laler die ni der 
Türkei zu: Til e bon ben ländern mit rd 
9 5 zurückerobert und bisher ſei das franzöſiſche Mandat 
dieſes Gebiet 3 ‚einmal beſtätigt, was die Handlungsweiſe 
A er dieſes Gebiet zu verfügen, noch ſchroffet 
macht. 

Der Mantelbrief Juſſuf Kemals machte ein pein⸗ 
licheren Eindruck, als der Vertrag ſelbſt. See Beier eule 
nämlich, daß Frankreich dafür, daß es für die Rückerſtattung 
Smyrnas und Thraziens an die Türkei ſowie für die Räu⸗ 
mung . durch die — wirken wolle, 
ſich die wirtſchaftliche Priorität im geſamten türfifchen Reiche 
en könne. Es bleibt noch abzuwarten, welche Haltung Itallen 


Giſela ſtrich ſich ungeduldig die weichen, 
aus der Stirn. 

„Anderer Leute Kinder ſind 
. Ira 2 — Bo bl 
Frühſtück, unger. 

„Ich werde ſie Dir ſofort ſchicken.“ , 

Lies ging ſchnell hinaus, das Frühſtück zu beſtellen. Da 
wollte es das Unglück, daß die Pflegerin fe einen Augen» 
blick ins Kinderzimmer bat, fie um irgendeinen Rat zu 
fragen. Giſela wartete ung duldig. Als niemand kam, 
klingelte fie noch einmal. Da ſtürzte ihre Jungfer mit rot⸗ 
jeweinten Augen herein. 


roten Haare 


ir ſchon immer ſo furcht⸗ 
t nur Anna mit dem 


„Anna, ich mö hie endlich mein Frühſtück haben. Aber g 


was haft Du denn? Total verheult?“ 

Anna ſchluckte und ſchluckte und drehte an ihrem 

Schürzenz pfel. „Heraus mit der Sprache, was iſt los?“ 
Giſela richtete ſich ärgerlich im Bett auf. 

„Ach Gon, — gnädige Frau wiſſen noch nichts, — und 
wir ſollen's auch nicht jagen, — ach Gott, — ich ruf ſchon 
lieber den Hern Doktor.“ 

Damit ſtürzte ſie fort. 

Da überfiel Giſela eine furchtbare Unruhe. Was war 
los? Was wollte man ihr verheimlichen? 

Im langen, weißen Nachthemd, die gelöſten roten dom 
im Nacken, flog fie zur Tür. Da prallte ſie mit ihrem n 
zuſammen, der gerade zu ihr wollte. 

Er hielt fie feſt. i 

„Wo willſt Du hin, Giſela?“ 

Sie machte ſich los. € 

„Laß mich, — es iſt etwas mit der Kleinen, — Ihr 
wollt mir etwas verheimlichen. Iſt es ſchlimmer geworden 
in der Nacht?“ \ 

Sie ſtrebte an ihm vorbei durch die offene Tür. 

Mit eisernen Gewali hielt er ſie zurück. 


An Stelle des vor kur⸗ 
us Moskau abberufenen polniſchen Geſandten Filipo⸗ 
Diez iſt der bisherige polniſche e in Jugoſlawien 

hen Geſandten in Mos⸗ 
einen neuen Poſten in Kürze 


Der Geſandte der ruſſi⸗ 
ö eo Karachan, hat ſich 
in Begleitung des Vorſitzenden der ruſſiſchen Rückerſtattungskom⸗ 

Ber Als Grund der plötz⸗ 
wird Kurgebrauch angegeben, da Karachan 
Kreiſen iſt man jedoch 
rauf feinen Ge⸗ 


den | Wie Reuter meldet, iſt 


ran den Ber 


Das neue Kabinett in Preußen. 


Das Miniſterium Leinert. 

Nachdem die ſogialdemokratiſche Fraktion geſtern 
mittag mit der an ſich recht ſchwachen Mehrheit von 46 gegen 
41 Stimmen grundſätzlich ihren Eintritt in die große Koalition be⸗ 
ſchloſſen und ihre Unterhändler zu Verhandlungen mit den übrigen 
Koalitionsparteien ermächtigt hatte, haben ſich die Fraktionsvor⸗ 
Hände über die Regierungsbildung geeinigt. Als Ergebnis dieſer 
Beſprechungen wird folgende vorläufige Miniſterliſte genannt: 

Präſigium Leinert (Soz); Inneres Severing (Soz.), Finanzen 
Dr. Leidig oder Dr. von Richter (Deutſche Volkspartei Unterrich⸗ 
Dr. v. Campe (Deutſche Volksp.), Landwirtſchaft Dr. Wendorff 
(Demokrat), Juſtiz Dr. am Zehnhoff (Zentr.), Handel Otto Praun 
(Saz. ). Wohlfahrtsminiſterium ein Zentrumsvertreter, 

Nach dem „Vorwärts“ ſind folgende Grundſätze für die Regie⸗ 
rungsbildung unter den vier Fraktionen vereinbart worden: 3 

Die Beamten ſind unbejchadet der Freiheit ihrer poli⸗ 
tiſchen Meinungsäußerung verpflichtet, die Ver aſſung des Staate 
gegen jedermann mit allen Mitteln in Schutz zu nehmen und 
aktw für die Autorität des gegenwärtigen Freiſtagtes und der vet 


emäßen Diſziplinargeſezes, Sicherung des demolrt⸗ 
lischen Selbſtbeſtimmungsrechts des Volkes in Staa 
und Gemeinden, Sicherung und Ausbau der ſozi alen Geſebz⸗ 
gebung, Forderung einer durchgreifenden Iunſti sreform, 
ere Selbſtändigkeit der preußiſchen Finn 32 m, 
Abſyplitterungsbeſtrebungen non Preußen int 
nicht zu unterſtützen. 
über die Auseinanderſetzung des breußziſchen Staates mit ber 
Krone Hohenzollern konnte bisher ein Einvekſtändnit 
unter den Parteien nicht erzielt werden. Heute vormittag finden 
beim Landtagspräſtdenten Leinert erneute ınterfraltionelle 
Beſprechungen ſtatt, in denen das Kabinett endgültig gebildet 
werden ſoll. 


Gegen die Vernichtung der deutſchen Werle. 


Berlin 7. November. (Tel Uu.) Zu einer Proteſttundgebung 
u den Bexſuch der Ententekommiſſion die Betriebe der deutſchen 
erte As. lahm ulegen verſammelten ſich am Mutwoch abent 
im Blenarſitzungsſaale des Herrenbauſes Ya von Angeſtellten 
Ha“ vtnerwaltung der deutſchen Werke A⸗G., die die Zentrale der 
ne A der Beirtebe der Berellichait im Reiche darteut. Die 
Berfamaelten erblicken in dem Borgeben der Entente einen ſyſte⸗ 
matifhen Feldzug der franzöſiſchen Militär⸗ 
bartei, der darauf hinausläuft, Deutfhland und fein Volt zu ver⸗ 
nichten. Die Angeſiellten verlangen vom Betriebsrat. daß er beim 
Vorstand der Hauptverwaltung vorſtellig ‘wird, fie möge nicht nach⸗ 
laſſen im Widerſtand gegen die Forderung der Entente. 
Auch die Arbei erſchaſt der Werke Spandau und Haſe nor! 
droteitiert durch ihren Beixiebsrat gegen die Zerſtörungs defehle der 
Entente und ſtellt ſich geſchloſſen hinter die Direktion der deutſchen 


Werke im Abwehrkampf. 


Ermordung des japaniſchen Miniſter⸗ 


präſidenten. 


Nach Waſhingtoner Meldungen aus Tokio ift auf ben 
japaniſchen Miniſterpräſidenten Hara ein Anſchlag verübt. 
Wie + r berfallene durch einen Dolchſtich 
lebensgefährlich verletzt. Nach einer amtlichen Mitteilung an 
das Staats departement in Waſhington, iſt Miniſter Hara 
geſtern abend um 10 Uhr geſtorben. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, war der jabaniiche Miniſter⸗ 

ſident Hara im Begriff im Zentralbahnvof in Tokio den Eiſen⸗ 
spot nach Kioto zu beiteigen, um dort an einer eg | der 
ſogenannten Unipntitenpartei teilzunehmen, als er im Warteſaal 1. Klaſſe 
von einem Koreaner überfallen und mit mehreren Dolchſtichen in 
die Bruſt ſchwer verlegt wurde. Einige Stunden ſpäter erlag Hara 
ungen. Der Mörder wurde verhaftet. Die erſte Meldung 

von den Morde war ein Tokſoer Funkſpruch des ameritaniſchen Bot⸗ 
r 

d v n ndon meitergegebe: u 
10 br 3 Das heißt ve deutſcher Zeit um 2 Uhr 
nachmittags am Freitag. 

Die Nachricht, daß ein Koreaner der Täter jet bat die Wirkung 
der Nachricht bedeutend abgeſchwacht. Es handelt ih um einen rein 
politiſchen 2 begangen im anden . — — Ba 
drücku d Ausbeutung am fremden Regieru 
Di Tat ih alfo tebentala" nicht auf elne innerpolitiſche japanijche 

wegung zurackzuführen. 5 


Rücktritt des japaniſchen Kabinetts. 


Tokio, 6. N ber. (Tel.⸗U.) Am luſſe ſeiner 
Sitzung hat das eas a ease 


„Geh nicht, — wilela, hörſt Du, — geh nicht, — fie 
ſchlaft 1 — Du würdeſt fie nur ſtören, — komm Giſela, 
— 12 ne ee Zn — 
ie u zurück. 
„Zu meirem Kind will ich. Hörſt Du denn nicht? Ich 
wecke es ja nicht auf.“ 
Da war ſie auch ſchon fort an ihm vorüber. 
taſtete — 2 8 Stuhl. 
as würde nun kommen a 
Er hörte a Tür pr 8 gehen, dann Stimmen 
murmeln von Lies und der Pflegerin. 
Und dann einen Schrei, — gellend, — markerſchütternd. 
Da ſtürzie er ihr nach. 


tote Kindchen ſchlief, lag Giſela ohnmächtig am Boden. — 
(Bortiegung folgt.) , 


— — ——— 
. Aunft und Willenſchaft. 

— Daß Göttinger Hochſchularchiv. Das unter Leitung von 
Profe ſſor Sant Sſymank (früher in Poſen) jtehende och: 
ſchularchiv der deutſchen Studentenſchaft im 
Göttingen, das auf ein einjähriges Beſtehen zurückblickt, hat 
durch Sammlung aller in Betracht kommenden Dokumente alter 
und neuer Zelt die Grundlage zur en Erforſchung und 
Darſtellung des geſamten Univerſitätsweſens eſchaffen. Berück⸗ 
ſichtigt werden die Einrichtungen des inneren triebes ber 
ſchulen, ihr fozıales Leben, die Beziehungen = den geiftigen, re 
giöſen, politiſc n und ſonſtigen kulturellen Erſcheinun en; ferner 
wird aus der „agesprejle und den nichtakademiſchen eitſchriften 
alles in Frage kommende erſaßt und es iſt beabſichtigt, auch die 
auskändiſchen Univerſitäten in den Kreis der Betrachtungen gu 
sehen. Die ſyſtematiſche Sammlung aller auf Hochſchulange⸗ 
egenbeiten bezüglichen Schriftſtüge, Broſchüren, Bücher und Aulo⸗ 
raphen, namentlich ſoweit fie ſich in leiner deutſchen Bibliothek 
1 rar natürlich die Hilfe aller akademiſchen Sreife. 
Behörden ſowie auch Privatperſonen. Dann wird es möglich fein, 
das Archiv zu einem Forſchungsinſtitut für Hochſchul⸗ 
kunde auszugeſtalten. 


faſſungsmäßigen Regierung einzutreten; Schaffung eines zeit⸗ 


Neben der Wiege, wo in ſeinem weißen Bettchen daß 


daß die Spirituserzeugung direkt an bie Rektifikationsanſtalten 1240 bis 


— Poſener Cagebtan. 3—. 


kündigte erſte Goldrate, die Rußland dem Rigaer Friedens⸗ Deutſchtumsbunde peranſtalteten Konzerte find durchweg fo fchlech: 
vertrag für Eiſenbahnmaterial Bo en u 8 2 Mitte befucht worden daß ſich die Veranſtalter genödligt ſehen werden, bei 


57% Obl. Cegiels ti 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 


ener Börje. 


a 2128 . \ gleitet wird, die ihn ihrerſeits ohne weiteres nach M be der Kur der 
Mepublik Polen. 550 . Dumeifung abgehen. Der d Lende 3850 M. Dit len un l Boe bene e 

7 Verbot einer Reihe von Zeitungen. Gemäß einer Verord⸗ (880 M. + M. Steuer) für das Liter 100prozentigen Spiritus. 75 ofen lanbbriete (alte) . * ing er . * 
nung des Regierungskommiſſars der Stadt Warſchau wurden auff ui Zugverkehr Stralkowo—Kutno. Auf der neuerbauten Bahn⸗ 302 Buchſt. A u. B de — 
Grund des Art. 27 des Erlaſſes vom 7. Februar Nr. 301 am ſtrecke Stralkowo—Kutndo geht an den Tagen mit ungeradem Monats. 313% * * ohne Buchſt 2 b — 

8. d. Mts. die Zeitſchriften „Mafia Kurfer“. „Der Jud“. datum ein Zug um 6 Uhr früh von Kutno ab. der in Strallowo 9 706 gi 2 Buchst. C N BR; 

„Biuletyn Robolniegege Komitetn Bompen adi“ am 2 Uhr 15 Min. nachm. eintrifft. Der Gegenzug verfehrt an den 4% # Buchſt. O U. E — — 
und endlich das Eintageblatt vom 4. d. Mis. betitelt Anſer] Tagen mit geradem Monatsdatum. Die Abfahrts- und Ankunfts⸗ , 2 „ (lkneue) N — 
Gedank' verboten, Zugleich ſoll ein Gerichtsverſahren gegen zeilen find dieſelben. d. b.: ab Stralkowo 6 Uhr früh, an Kutno 40 . 8 r 2 
die Herausgeber der obigen Zeitungen eingeleitet werden. 2 . * — 1 uns wurd geſchres Die bisher in 12 Poſ. Pfandbrieſe er 

+ Erſte ruſſiſche Goldrate. Aus Moskau traf in Warſchau „ Deutſche Konzerte. Uns eſchreben: in 8% Bol. Provinzialobli, n —— —.— 
die amtliche Nachricht ein, daß die — — die anger biefer Saiſon vom Ausſchuß zur Pflege deutſchen Geiſteslebens beim 3% „ eber Pr ae —— Be 


und © stag an die polniſ j Moskau weiterer jo Schlechter Beteiligung die Konzerttätigken ganz einzustellen . — ER: 
Öberiiefen worden ir TR TERN = Es wäre dies um ſo bebauerlicher, als bereits namhafte deutſche kräfte den ae Fa em ungeſt.) 1 220 ＋ A 220 ＋ 4 
— unter anderen der Baritonift der Münchener Staatsoper Brederſen Bank Handlowv. Poznan I— VIII 360 + | 380 + 
Deutſche E eich gewonnen wurden. Die Gleichgültigkeit des Publikums dieſen Veran⸗ Hurtownia Drog. 130 + } 1 
2 l 8 5 0 laltungen gegenüber iſt amſo beſremdlicher, als die bisherigen Dar⸗] Pank Dysk. Bydg.⸗Gdansk IV Ne 1 
Staatssekretär Bergmann in Waſbingten. Der deutſche bietungen durchweg gute Leiſtungen waren. Die Einteittöpreife waren | Iwileckt, Botocki: Sta. I=Vi . 1 250 LA 260 ＋ 
Staatsſekretär Bergmann weilt in Waſhingten und hat ein⸗ zudem fo niedrig bemeifen, daß fie, verglichen mit denen polniſcher] Gant Ziemian I— II. N — —.— 
gehende Beſprechungen u. a. mit Mellon und Hoover ehabt, Konzerte, gering zu nennen ſind. Als ganz beſonders beſchämend und fur die Bank Ziemski 1 8 8 2 —.— | — 
in denen die zukünftigen deutſch⸗amerikaniſchen Sander 8 bes Veranſtalter entmurſgend iſt es, daß ſich mit wenigen Ausnahmen] N. Barcikowsti I-IV em. — 189 + 
diehungen und die Bedingungen für deren Wieder auf die gefamte deutſch? Intelligenz von jedem Beſuche fernhalt. Es] R. Barcikowski Tem. 1465 ＋A 160 +-N 
bah me erörtert worden find, Deutschland iſt affo ſcheinbar auf dann Dabei nicht verſchwiegen werden, daß es zu erheblichem Teile] Cenutrola Stör 1 —Ill lextl. Kup) | 400 -+A 410 A 
dem beiten Wege, wieder in ein friedliches Verhältnis zu Amerika die nämluden PBeriönlichlenten find, die das Minfieriiche Oiebhaber um Pian 550 PA Be: 
zu treten, jenem Kriegsgegner, der im Grunde genommen dem und die Beitrebungen, aus ihm neue Kräfte für unſer geistiges Leben] Dr. Roman Wad 1— lt a —.— — — 
Weltkrieg zugunſten der Entente beendet und die recht brüchig ge⸗ au gewinnen. mit dem Wunſche nach Kün nlertonzerten ablehnten. 8 21 ns 450 + A — 
wordene franzöſiſche Gleire gerettet hat, Deutschland ſteht un.] Dieſe Intelligenz fehlt hier, und fie verſagt ſich auch dort. Sie wird] Patri gg 15855 2 
mittelbar vor der Ratifikation des vom Berliner Reichstag beretts | ib nicht zu beklagen haben, wenn in Zurunft ihr nichts geboten Vozn. Spöla Drzewua . 1100 +A | an 
angenommenen deutſch⸗amerikaniſchen Friedensvertrages, deſſen wird. Es ſei darauf hingewieſen. daß nach dem fat leeren Konzert C. Hartwig I-Iil em um — 
Ratifikationsurtunde nach einer neuerlichen Preſſemeldung ſchon von Frau Toop⸗ Stettin nunmehr am Sonnabend, dem 12. November C. Hartwig IV ..... 8 EN 
von Waſhington nach Berlin unterwegs fein fol. i ein Binlımfonzert von Frau Wetſe⸗ Liſſa veranſtaltet wird. Cegielsti I—VI em. f 210 +A * 
— t —— vb gm (laber: Herr daktor Bicherich. Gentelsti VH m. 210 4 3 
3 0 5 z SER # Volkstümlich » wiſſenſchaftliche Vorträge. Es wird darauf] Hurtewnia Zwig owa 140 --A = 
Lokal⸗ U. »Yrovinzialzeitung. hingewieſen. daß am Dienstag, dem 8. d. Mt2,, abends von 6—7 Uhr] Pytwornia Chemicana, » 200 + 200 +A 
Poſen, 7. November. Herr 7 re Stelter feine Vorleſungen über die Relati⸗JWielk. Bant Rolnikow Sa a 245 ＋ A 
i vitäts⸗Theorie beginnen wird. Ebenſo wird Herr Diplom Inoffizielle Kurſe: 
Vor der Stadtverordnetenwahl. Handelslehrer Regener feine beiden Vorleſungen über kauf ⸗ ,,,., „ AA 2 
Der deutſche Wahlausſchuß gibt bekannt: mönnifche Sucfatzrung von 1-8 ue und über G5. 43% Voln. Pfandbriefe (abge) | —.— eee 
Für die Aufſtellung der Kandidatenliſte für die Stadt⸗[Banke und Börſenweſen an dieſem Tage von 8—9 Uhr] Hank Central I— Ill.. eee 
verordnetenwahl iſt noch nicht die erforderliche Zahl Kandi⸗ beginnen. Die Vorleſungen finden in den Räumen des deutschen] Hanf Pozwaßs : —.— 135—190 4 
daten (90) vorhanden. Wir bitten daher, uns möglichſt poſt⸗ Oymnaſtums ſtatt. Es iſt darauf hinzuweiſen, da verſchledentliche Wank Bremwslowesw, .. 210205 +A | 225 +A 
wendend Herren oder Damen nennen zu wollen, die bereit ragen laut geworden find, daß die bereits begonnenen Vorleſungen] Yant Medmorsenia . . Ey > 
find, für die Ctabiverordneienwahl zu kandidieren. Der ſbortlanfend gehalten werden. und nicht Ginzelvoriräge find. So wird Br * "EHOROISCh ; ul. Tu re 
Kandidat muß: 5 8. — re Dr. Beckmann berelts begonnene übung über du DR 13: TRENNT Balke (i * 2 
1: ö an rundlegung zur Metaphyfit der Sitten ams i Man 1580-620 £N 5 ＋ 
1. — 92 Lebensjahr am 28. Oktober 1921 vollendet beben eee fettgefept, weden. Gämtlicie 'Bpriefangen . RE Be ＋ * +A 
’ . £ inden reiem Eintritt ſtatt. Die Vorleſungen von Herrn Hammer] Wyroby Ceramiczne Krotoſchin Te 160 -+A 
2. vor dem 12 Auguſt 1921 im Gebiete der Stadt Pofen | und Frau Starke beginnen erſt Montag, den 14. d. Mis. Irzewo Wronkt 80 in * — —.— 
ſeinen Wohnſitz gehabt haben, u Der hieſige Eſperanto⸗Berein, „Lola Esperanto Societe“, WISllW a er 800 + 
8. Bürger des polniſchen Staates fein, ern 28 i a . 10 w d vo en A a 8 er 
ji N f % e. ul. Sew. Miel2yfiskiego : ikioriaſtt.), Ho Die] Brzes N gl Ae 1 
8 Ms in poluſcer 8 u Ma rg ee ans; | ändung einer deurſchen Abgegeben innerhalb 2 Vereins Kanon Oſtroo . 155 +A 150—155 +4 
. p | it in Ausſicht genommen, diet neue Dehrkurie beginnen demnächſt.] Dytwornia Mafsyn Miynstih . —.— — 
drücken können, Anmeldungen werden dortſelbſt entgegengenommen. Auskunft erteilt Herzield Biktorius.. . » | 515-510 + 525 ＋ A 
6. in der Wählerliſte eingetragen ſein. auch der deutſche Kurſusteiter, Herr 28 Kalitzte, ul. Poplisskich 2 Ventzt ii 4690 + 690 + N 
- (Am Roſengarten), Telephon 1718. IOri ent — 220 N 
Erhöhung der Preiſe für Gas und Gaser ſengniſſe. + Vom Film. Im Palaſttheater it jetzt t& lch das hiſtoriſche 1 en „ * —. rg +A 
= 22 gang 3 die 2 infolae des Ausſtandes ee „Maria Tuber“ mit Ellen Richter in der Hauptrolle zu en ee 3 ²⁴ 5 
n ädti n ligten Bprozentigen | ſehen. 8 n 3 e 
Teuerungszulagen ſich in einer aber maligen Erhöhung + Eine hohe Belohnung iſt für die Wieverbeſchaffung zweier Sırrutonötte Ropainie Woßle . DOM +N 0 +» 
des Gaspreiſes uſw. bemerkbar machen würden. Und richtig, . 8 am > des 8. d. „> — em Miktere] Papiernia, Bydgoſzez. „ 280 -A 270 ＋ A 
ber Magiftzat hat unterm 4. November eine Bertenerung des Clay gefiohten werben Ann &s dandelt sch nun ie laune Tue kerl Der: Si) . 210 +N 210 +N 
Gaspreiſes von 44 auf 55 M. für den Kubikmeter mit rückwirken⸗ rb Lentz ; h Hurtownia Stor —.— —.— 
0 i Pferde, etwa 172-175 Zentimeter groß, beide braun, ein Wallach Nals 
der Gültigkeit vom 25. Oftober ab beſchloſſen. Ferner fit. der 10 Jahre alt ohne Abzeichen jedoch an feinem ſehr dänn behaarfen e eee eee e e 10 
Preis für den Ztr. Stückkors auf 1250 M., Perlkols auf 1000 M. Schwanz (Rattenſchwanz) erkennbar, eine Stute. 18 Jahre alt, 5 0 Wielkopelin 125 ey * 
und Teer auf 3750 N. erhöht worden. Und das alles trotz des rechts hinten eine weiße Krone. Die Unterſuchung hat bisher er« Zlacg Gegieln. Aug Wa 1 450 FA 
erheblichen Steigens der polniſchen Valuta! 5 geben, die Pferde über Stawiany—Revier in weſtlicher Rich⸗ Pnem Be 140 LA 145 ＋ A 


tung von zwei Perſonen, vermutlich kleinen Leuten mit runden 


blauen 0 ee. wie ſie in Kongr viel getragen 
werden, Feige i worde is ” 2 > 

x 0 aufgefunden wurden auf der ul. Bukosta 1 Melk⸗ 
a k kub. 2 Kälder und 1 Ziege. Die Tiere befinden ſich im 7. Kommiffariat. 
ſtändigen Diſtriktedkom⸗ 


dem zu Der Eigentümer wird erſucht, ſich dort zu melden. 
miſſar, 2 Gendarmen und 8 „Sachverſtändigen“, gab fi als „Ver⸗ x Diebſtähle. In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mis. wurden 
treter des 3 aus und eröffnete Herrn und 


„Liquidation.“ 


f 
tragen jei, wurde ihm von W. nur erwidert, feine Eintragung 
ſei im Grundbuch gelöſcht und da ur n Staat als 


nwahrheit! Herr Kühne 8 ſodann, der Gewalt 
weichend, ae laſſen, daß die 3 am Sonntag (N) 


bon 


dem 


— — 
Wreſchen, 6. Nopember. Heut, Son konnte das Ehe: 
rande in Wil 11 daf ge der TIL 


Hochzeit in aeg und körperl ; Der Land» 
wirt Peniet ubert iſt Veteran au Tie kr gehe Ein⸗ 


Bromberg, 5. November. Vor einigen Wochen wuroe in 
Adl. Kruſchin bei Wa ee ſchwerer Raubmord verübt, 
dem N ber n Brub und Ullrich zum Opfer 
fielen. r Polizei it es bald, einen der Mörder zu 
aſſen In Schnei machte ſich ein Mann ſtark ver⸗ 
ächtig, an dieſem Naubmord kalte geweſen zu fein. ſchrieb 
Briefe an feine Eltern in Polen, die er mit dem Abſender feines 
Freundes, des bereits verhafteten Mörder Lotties, verſah. Er 


diert“ ſei, hat Herr Kühne bisher a können, insbeſon ⸗ 
— 5 von dem L Are a noch von einer fon- 
ſtigen Behörde irgend ein Schriftſtück erhalten. 


Kirchenälteſten Kommerzienrat 0 ur Her⸗ 
brechtsmeherz neugewählt wurde in den Gemeindekirchenrat 
der bisherige Gemeindevertreter Stur m. Zu Gemeindevertretern 
wurden gleichfalls einſtimmig wiedergewählt die ausſcheidenden 
Herren Reſchle. Grüder (Hans), Rachner, Schneider 
und Deckert. Neugewählt wurde in die Gemeindevertretung 
der Kaufmann Darius. 

Zu den Brotprelſen. Ein hieſiger Bäckermeiſter, Herr 
Theodor Toepper, erklärte zu den von uns 1 Brot⸗ 
preiſen in Poſen, daß er ſchon fett acht Tagen das 
80 M. verlauft (alſo nicht für 70 M.) — und zwar in ſei zwei 
Geſchäften auf der nlica Wielka 18 und Mokra 1. 

# Die Landesverſicherungsan alt (Ubezpieczalnia Krajowa) 
m Poſen er ucht alle diejenigen Angeſtellten. die zur Zeit der Ueber⸗ 
nahme cer ehemals preußiſchen Landesteile durch den polniſchen 
Staat auf Grund des 8373 des Angeſtelltenverſiche ungkgeſezes vom 
20. Dezember 1911 bei den Exſatzkaſſen mit dem Sitze in deutich⸗ 
land verächert waren unverzüglich der Ubezpieezalnia Krajowa- 
Wydzlal urzedniköw prywatnych in Poſen mitzutenen, für welche 

eit (von . . . bis) und in welcher Hühe für fie Beirräge an die 
rſatzkaſſen entrichtet worden find. 


Kulm, 6. Napember. Von der a ae erſchoſſen 
wurde der deutiche Beliger R. aus Damerau. Kreis Sim. beim Grenz» 


Aus Kongreßvolen und Galizien. RR 


Sanadel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Warſchauer Börfe vom 6. November. Am Sonn⸗ 
abend ließ lich hier ein weiteres Fallen der ausländiſchen Valuten 
und beſonders der ratten Mark bemerken. Es wurden immer noch 
11 volniſche Mark für eine deuſche Mark gezahlt. Die Erregung an 
der ſchwarzen Börfe dauert weiter an. Ausländische Valuten werden 
3 Der Freihandel mit Spiritus in Polen, Der Spieltus r ch verkauft. 


i 1. Robembder für dei frei worden. Wie ber Danziger Börfe vom 6. November. Für polniſche Mark in ak 
iſt am ember für den Han we 2206 54 f Fan 


tralverein der Erzeu⸗ n altoholiſchen Getränken für Denz Heinen Schwankungen im Laufe des nachmittags 
. den Inlereſſenten be annt gibt, iſt das Verfahren jetzt b. an ig 1 Börſe bis 9 M. gezahlt; der Dollar fiel von 


Motor hat einen Wert von 150 000 M. — Aus dem Gebäude des Weizenmehl 70% 
Zwinzek Mlodziezy Chrzesclanskiej wurde ein Kindapparat der] Roggenmehl 
ma Gratestov Nr. 220 495 und ein Motor Nr. 4598 geſtohlen. — Senf 


fegnung fand in der evangeliſchen Kirche zu Withelmsau ſtatt. — el 


Teraniwortlih: für Boluik, 
Ooeweutbal; far Bolal- und B. 
Für den Unzeigentenl: M. 


Raubmorbe 3 fteten. | 
NE Ma u ol De Der % heißt 


übergang nach Deuſchland: auch ſein Sohn wurde erſchoſſen. 1 


Amtliche Notierungen der Getreidebörſe (Gleldy ZbaZowej) 


in Poſen vom 7. November 1921. 
8 8 


: Dr. Wliitelm Sorwenipak, 


d Broningiel: 
2 Grundmann. 
und Verlaasanſtalt T. A., fämtlich in Woman. 


& Krisch genannt. 


ird d darauf hingewieſen. 
9 Jede e & Krisch ſeit 


das Modewaren - Geſch n der ulica 


27. Grudnia 10 in den einer 
ante der ee Krisch, WOWrZy- 
nick nn 

fare nichis zu tun hat. ( 725 


eit nicht mehr 1 und daß 


(Die Gtoßhandelpreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fojortiger Waggon, 


Serad ellas Odermen nig u— 
FJutterlup inen. nt) BViktoxiaerbſen. 
M. Saatlupinen —.— 9) I Felderbſen . mm! 
14 000—14 500 gras % Oh 
np 7600 Inkarnatkle u 
62 getr. Futterrüben — 
259535 8000-9000 NN getr. .. — 
N e e e el — 
22 +8; —— 
70%, 10 800—11 400 m — — 
35 „ „ 09 Steffens —.— 
5 3 2 3000-3200 
4 Stroh. Geteeldeſtroh loſe . 
% » Tr ) . epreßt 9 —. 
er. - ” loſe = 
no „4 r. 
9232 Heu, loſe 3 u — 
„ 4 „ „ — — „ pn e 8 
.... 5600 lee, loſe ——U:— ͤꝓ—ñ—ᷣ—„— — 
—— 5400 ” gepreßt 925 — 9 
PER m Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl exkl. Säcke. Tendenz; 
! . 


Handel, Kun und Wiſſeaſchaft: Dr. Wilbelm 
i etung: Rudolf LE 
und der Boiener Buchbruckere 


— 


— Voſener Tageblatt. = 
Teatr 


Im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer ſtarb heute früh 6 Uhr 
nach ſchmerem Leiden mein guter, treuer Vater 


Cent von Kode-Piezelsty 


im Alter von 64 Jahren. 


In der Hauptro 


Reelle Heirat. 

Tüchtiger geb. Landwirt, 
Adminiſtrator auf größerem 
Gute, ſucht wegen Mangel an 
Damenbekanntſchaft mit vor⸗ 
nehmer, ebildeier Dame 
(jüngere uwe nicht aus⸗ 
I geſchloſſen) zwecks Heirat in 

ER zu treten. Bin 
von groß. ſtattl. Erſcheinung, 
- verfüge über größeres Barkapital 
und beziehe ein höheres Eink. 
Ernſtgem. Anträge mit Bild 
und nähere Angaben der Ver⸗ 
hältniſſe bie ich vertrauens⸗ 

voll unter D. v 3742 an 
die Geſchäf sſtelle d. Blattes 
zu richten. Einheirat in Land⸗ 

wirtſchaft oder Geſchäft an⸗ 
genehm. Diskretion Ehrenſache. 


EDIOEIOTOHOAHINH 


Im tiefſten Schmerz 
Emma Rode. 


Poznan, den 5. November 1921. 


Przecznica tir. Wittelsbacherſtr) 3. a 


a Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 9. November, um 4 Uhr nachm. im 
Trauerhauſe ſtatt, auſchließend die Ueberſührung zum Hauptbahnhof Poznan. 

Die Beiſetzung erfolgt am 13. November, nachmittags von der Kirche in Groß⸗ 
Koſchlau bei Grahlau (Oſtpr.) aus zur Familiengruft. 3761 


Am 5. November ſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden meine geliebte Frau, unjere MW 
in nimmermüder Treue ſorgende Mutter f 


Marie von Homeyer, 


geb. Wellmer, 
a 5 aus dieſem Leben. 


Bekanntmachung. 


Biuro Komitetu Weglowego gibt hierdurch den 
interessierten Institutionen und Personen bekannt, dass der 
Urzad Weglowy byl. dzieln. prusk. am 1» Oktober d. Js. 

. aufgelöst worden ist. 

Sämtliche Angelegenheiten aus dem Zeitraum vor dem 

1. Oktober 1921 befinden sich im Liquidationsstadium. 


Die Liquidation wird durchgeführt durch den Urzad 


In tiefſtem Schmerze geben dies bekannt 
Bezirks direktor Herbert von Homeyer 
und Kinder, 
Renate, Hubertus, Beate 55 
von homeger. 
Poznan, den 7. November 1921, 
Wierzbiecice 35 J. ; 3760 


Die Beſtattung findet am Mittwoch: dem I 
9. November, 4 Uhr nachm., von der Leichenhalle 
f des Matthäi⸗Friedhofes (Poznan⸗Wilda) aus itatt. 


Weglowy b. dzieln. prusk. w likwidacji unter Leitung des 
Herrn Rejewski, Sw. Marcin 64. 


In sämtlichen Angelegenheiten, welche die Erteilung von 3 
Genehmigungen für Kohlen-Ankauf und -Einfuhr betreffen, | 


wolle man sich an das Biuro Komitetu Weglowego, 
Warszawa, Jasna 1 wenden. 

Der neu eröffnete Zachodnio-Polski Syndykat Weglowy 
w Poznaniu, welcher sich. in den früheren Lokalitäten des 
Urzad Weglowy, ulica 27. Grudnia befindet ist ein Privat- 
unternehmen und hat nichts Gemeinschaftliches weder mit 
dem Urzad Weglowy noch m. d. Biuro Komitetu Weglowego. 


Bekaunkmachung. 

Infolge Magiſtratsbeſchluß vom 4. X. 1921 werden die 

Preiſe für Gas und Gaserzeugniſſe vom W. Oktober wie 

-jolgt erhöht: — 
Der r = 3 

„Preis tückrors „ 1250.— „ f den Bir, 

Perlkoks „ 1000,— -, * 


Teer „ 3750,.— „ 
Magiſtrat VII G. 


zortoermaltung Stary Tonpsl bei Fowy Tone 
verkauft vor dem Einſchlage 1920/21 aus Abtrieben nach⸗ 
ſtehende Eichen · und Kiefern · Nutzhölzer: 3753 


a) ca. 500 im Eichen⸗Nutzhölzer, 
b) „ 4000 „ Kieſern⸗ „ : 
e) „ 2000 „ Klefern⸗Gtubenhölzer. 


Mit dem Einſchlage der Kieſern⸗Langhölzer iſt bereits 
begonnen. Schriftliche Gebote unter Anerkennung der all⸗ 
ern üblichen Verkaufsbedingungen find bis Mittwoch, 

en 30. d. Mis. an die unterzeichnete Forſtverwaltung ein⸗ 
ſenden. Jorſtoerwaltung Stary Tomysl. 


Acne 


Wirtschaften, Gasthaus., 
& Geschäftsgrundstückens. 


Zuschriften erbeten: 


eee 


Herrenartikel⸗ 
Geſchãäft 


im induſtriereichem Vorort Gr.⸗Berlins mit großem Umſatz 
und entſprechendem Nutzen, beſte Lage. konkurrenzlos, 
modern und vornehm eingerichtet, erwelterungsfähig, krank⸗ 
heitöhalber zu verkaufen. Wohnung 4 Zimmer. möbliert. 
evtl. tauſchlos. Offerten unter Nr. O. 339 befördert Rudolf 
Moffe, Niederſchöneweide. 


— H— ER. +... 
komplett, mit vielem Werk 

Schlosser Werkstatt, zeug, mass. Tisch, 3 m, 

Schraubstock, Feldschmiede m. Zubehör, Bohrmasch m. 

Zubeh., Ambos m.Zubeh., Blechschneidem. usw., Schuh- 

macher-Nähmaschine (Singer), zum Schäftenähen und | 8% 

für Reparaturen verkauft „JKAZ«, Chodzie2. 3751 


vr 88 

tadell.. 3 Sitze, 

2/8/86 HP, Ver- 
deck. reicht. Zu⸗ 
} Poehbr, fotort 
fahrbereit, jedoch ohne Gummi, desgleichen 3757 
mier. Mod. 


Schreibmaſchine, 


erhee geg. Sochligeb. 7. verk. Rudolf Schtefelbein, &zarntow. 


E Zinfbleche, lets 


zur joforfigen 
Oskar Becker, Poznan, au Marein bd. uzuazumu 


Lieferung. 


Warszawa, 3. November 1921. (Par 4% 


Biuro Komitetu Weyiowego w Warszawie. 


* * ” 


* * 
* * * * * 9 


„Euer fHochwohlgeboren 
gestatte ich mir die ergebene Mitteilung, dass ich als lang · 
jähriger Juschneider und Geschäftsführer der Firma fer- 
mann Schönberg 


nach Aufiösung des Geschäftes 
die Weiterbedienung der geehrten Kundschaft dieser 
Firma übernommen habe und die mir erteilten Aufträge 
unter meinem Namen ausführen werde. 

id; bitte ergebenst, das bisher der Firma Hermann 
Schönberg geschenkte Dertrauen gütigst auf mich übertragen 
zu wollen und versichere als langjähriger fachmann 
prompte und beste Ausführung sämtlicher Aufträge. 


Mit vorzüglicher Jochachtung 


D. Relewicz, 


erstklassiges Herren⸗-Mass-⸗Ntelier, 
ulica Wierzbiecice (früher Bitterstrasse) 33 J. 
Strassenbahnlinie 9. 


Suche zu kaufen: 


Zu auffallend erniedrigten Preisen 
empfehle in grosser Auswahl 
so lange Vorrat reicht 


Damen- und Herren- 


1 


in den neuesten Wiener Fassons und Farben. 
Hüte jeder Art werden in 8 Tagen umgepresst, 


KAROL TOMÄSER, 


Hutfabrik. 


8 


— POZNAN — '# 


ulica Pocztowa 9 


„MARJA TUDOR 
(Krolowa Anglji) 


Spannendes Drama in 5 Akten. 


[ſchewski, gepr 


Karte genügt. 


SS Junger, lediger Molkerei⸗ 


(Gelegenheit, iich ſelbſt weiter erf. 
2255 8. bilden. 


r a 
la bi- 2 
nosei 6. 
r Pr 


Täglich: 


Ellen Riehler. 


— 


lle die berühmte 


Spielplan des „TEATR 
S = = lll. Poznania 


“lELEI“ 


Dienstag, den 8. 11. m 7% Uhr: „Copelia“, 
Ballett zur Muſik L. Deltbes. : 
den 9. 11. um 7½ Uhr:. „Wieczöt 


Mittwoch, 
N Moniuszlowsti*, „Widma“ u. „Sonafe 

aus der Krim.“ 

Billettvorverkauf bei Szrejbrowski, Pawla . 


129 „%%% 9% %%% 95 nussusaeznusausmung 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckereiu.VerlagsanstaltT.A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


ja uuusunuuugmaumamım 
un... naga5ıaenmwaan 


EI 
— ——— — — — nn no 


Glänzende Exiſtenz! 
| 
| 


N z mit eingeführtem Ber- 
Melallwaren-Slanzerei er ann oe 
Abſatzgebiet im induſtriereichen Vorort Groß- Berlins 


umſtändehalber zu verkaufen. Off. u. P. 340 an Kudoif 


Moſſe, Niederſchöneweide. (ME. 3920 


1 Verdechwagen 4-6 fig 
1 offener Wagen 
1 Schlitten nebſt Geſchirren, 


ſowie 2 gute Jagdgewehre gegen Höchſtgebot a. Privathaud 
zu verk. Off 9 A. 3755 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
. . . . ̃ —— — 


Faſanen und Haſen, 


größerer Abſchuß von den Ende November ſtattfindenden 
Treibjagden gegen Meiſtgebot, Abnahme Dzialdowo. zu 
verkaufen. 137. 


Gutsverw. Niederhof⸗Kſigtydwör, p. Dziodone, 


o οο,ꝗU eo ο 
Schnitt- u.Stutzhaare 
vom Schwange leb. 


Allein duch Homöopathie 
at- | wirſt Du geiundmw noch nie. 
Klavierſt. 
Wilda, ul. Traugutta 8. 
(3704 


lüget und Pianinos 
En 3 M. 
Bomdorafhisehe Lentral-Berstungastelle. 
Leipzig-Gautsseh, We berſtr. 15.2776 


Trauringe un 6g site 

0 illig 
zu verkaufen. Chwilkowski, 
sw. Marein 40, nahe am 
Schloß. (8745 


Möbl. Zimmer 


ſucht ein junger gebildeter 
Mann. Off. u. 3763 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


0 1 — . — | Te a Tu 


4 Stellenangebote 11 1 Steſlenge uche 
| wos aeg oa; WEG m Tr 
er a a 


Berheicateien (3759| Frisdrener. bilanzficherer 
Stellmacher Buchhalter 
Imi eigenem Handwerkzeug auch bantkundig, ſucht anderw. 


und möglicht mit Boten fuch: | Beſchättigung. Off. u. 3754 


f R. Wolſchke. Dampf a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 
Negelel. Meferig, Bezirk] übernehme ö 
Frankfurt a. O. Häuſerverwaltung 


in Poznaß. 
ordentlicher Off. u. W. 9. 3734 an die 
eitungs⸗ Geſchaftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Wo dann junger Mann, 
10 J. alt, n. unt. welchen 
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lernen? Aug u. N. B. 3756 
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| ul. Zwiersunieche 6. 
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{unit eiwas bewand. junges. 
ſauberes Mädchen. 


Ang. m. Bild u. paar od 
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Event. ſpatere Hast Apofhete Ruczuwol 
Uebernahme. 6. Biehliaeit, oss Obel. 5 


